
WITrd, W1e bel jedem anderen (hauptberufli- und politische Temıen der für dieses
chen) Diakon, VO Bıschof erbracht. Anliegen anstecken lassen.
DiIie Sachkosten, die nıcht besonders gravlie- Die Arbeit soll uch weiterhin für alle Be-
end sSind, werden VO  - der Gesamtkirchen- teılıgten 17 viel Freude bringen.
gemeinde etiragen. Daneben g1ibt ıne Das Netz des „Fischfangs“ soll voll Se1N. Jle
„Armenkasse“, für die Jährlic eın Nn1ıCcC aber, die dieses Netz auswertfen, sollen diıes
unerheblicher Betrag ZU  — Verfügung geste. MT aut das Wort des Oösterlıiıchen Herrn hın
wıird Die Bevölkerung bekundet durch 1nNe Lun und immer bedenken, daß die Fülle, der
rege Spendentätigkeit, daß S1e die VO  —_- uns Erfolg, WeNn S1E wirklich ın großem Maße
praktizierte Hılfe anerkennt und für wichtig eintreten sollten, allein der Krafit un der
erachte Gnade des Herrn entspringen.

Ausblick
Ich bın 13 J. ahré lang Dıakon. Wenn 1C
iIrüher auf diıesen Diıenst angesprochen WOTL' - Matthıas Leineweberden bin, dann VO  . Christen AUuSs dem Binnen-
aum der ırche und hlıer 1Ur vereinzelt. In Arme un Reiche iın einer

Gemeinschaftden Wwel Jahren als Sozlal-Diakon nahmen
viele Menschen, VOL allem uch viele Kır-
chenfremde, VO  . diesem Amt wohlwollend

Die Gemeinschaft St Agidius
Wenn Jugendlıche (1 gutbürgerlichen Ver-Kenntnıiıs. In dieser e1ıt sprachen mich mehr

Menschen auft das Dıakonat .  y a IS 1n den hältnissen ıch ın dıe Otscha des Evangeli-
UTTE vertiefen un dort dıe zentrale Bedenu-Jahren UV! Ich abe den indruck, dal

1nNne diakonische Ausrichtung der Kirche LUNG der Armen ımenJesu entdecken un
selbst noch VO  > deren Kritikern pOosIit1ıv be- WenrnnN S2C dann noch dıe (19)} Vatiıkaniıschen

onzıl geforderte Hınwendung der ırchewertet wIird. Ich werde mich daher weıterhin
mi1t all meınen Kräften bemühen, cdie hier Z Welt, den Menschen ernst nehmen,

dann kannn daraus ıne ın zahlreichen Lan-angesprochene Diımension weıter auszubau- dern tätıge La:enbewegung* werden, dıe (1C manchen den Weg VO  5 den Rändern
her 1ın das Zentrum der iırche ebnen. der Optıon für dıe Armen heraus hesonders

uch für e1inen umfassenden Frieden eINErDies allerdings kann 11UTr dann gelingen, redWE echt gelebte Spirıtualität nicht kurz Davon wırd ım folgenden erzäaählt
omm Der ang der Geschichte dieser (jeme1ln-
Seıit ich dieses Neue Amt ausüben dart, ist schaft reicht ın die ewegten 68er Jahre der
mM1r aufgegangen, Was Dıakon-Sein 1 letz- Studentenunruhen un: der Neuautfbrüche ın

der nachkonziliaren iırche zurück. Im Jah-ten bedeutet Mır iıst 1ne Diımension erötffnet
worden, die ich vorher N1ıC kannte. Hierfür 196838 fanden sıch Schüler eiınes roöomischen

Gymnasıums IMN un: gründeten diebın ich sehr dankbar. Auch eın persönlich
stelle 1C 1ne allmähliche Veränderung bel Gemeinschafit, die späater den Namen „Co-
mM1r test, denn WeLr sıch den Armen aussetzt, munita di Eg1d1i0” erhalten sollte. Der

Name stammt VO  - einem en Karmeliterin-bleibt nicht der gleiche („Heilung durch die
Armen“ nennt das ater Michael Marsch). nenkloster 1n Trastevere, das ZU ersten
Bezüglich des ozlal-Dıakonats habe ich Zentrum der (Gemeinschaft wurde.
ine Visıon: Für die Schüler VO  - damals stand An-

Durch das hiesige Sozlal-Diakonat soll fang die rage Hat das Evangelium UunNs Jun-
ıne Signalwirkung für die gesamten katho- gen Menschen eutfe noch eiwas sagen?
i1schen Kirchengemeinden 1n Friedrichsha- Kann UnNs das Evangelıum helfen, ıne Nneue

fen ausgehen. Vielleicht kann auch VO.  - hier
Dıie (Gemeinschafft St. Agidius zäahlt euteAaUS TUr andere Kirchengemeinden eın Im- Mitglieder. Schwerpunkt ıst Kom und alpuls gesetzt werden. &:  a elters en Gemeinschaftften 1n Deutschland,

Es soll e1n Beılitrag ZUL „Vitalısierung"
lateinamerikanischen und airıkanischen Ländern
ın acht weıteren europäischen und mehreren

Gemeinden sSe1n.
Urc das Eıntreten der iırche TÜr die SOW1Ee ın Indonesien. Diese internatıionale Laılen-

gemeinschaft wurde 1986 VO. eiligen qals
Armen sollen sich möglichst viele Menschen „öffentlicher Vereın VO Gläubigen“ anerkannt.
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und gerechtere Gesellschaft autfzubauen den 1ın die Freundschafit einbezogen. Mıt i1N-
Was der Wunsch und der Iraum VO.  — vielen Nne  > entstanden 1n den Vierteln kleine

Gemeinschaften aus Versammlungen überJjungen Menschen nde der sechziger
re war? das Evangelıum. IDIie Gemeinschait wiıll die-
Das Konzil hatte das Wort (s‚ottes wieder 1n 5  - Armen ihren größten Schatz nıcht VOL-

enthalten das Wort (sottes Viele Maännerden Mittelpunkt der Kirche gestellt, hatte
cdie Lalıen aufgefordert, selbst die ırche un! Frauen, die sich VO  . der Kirche entfernt

haben un ın der A,  IN  I] Großstadt W1e€emitzugestalten, siıch besonders
cdie Jugendlichen gewendet. Und entwurzelt eben, bekommen auft diese Weilise
sich VOL allen Dıngen der Welt geöffnet: einen Zugang ZA0 Glauben un Z

„Freude un Hoffnung, Irauer un! S Evangelıum. Dıe Erfahrung der vergangenen
der Menschen VO  . eute, besonders der AT Jahre zeigt, daß neben der ganz konkreten
INEe und Bedrängten aller Art, sind uch Hilfe für die Armen das Evangelıum ihnen

1NnNe Würde unı Menschlichkeit schenkt.Freude un! Hoffnung, 'Irauer un! Angst der
Junger Christi“ (GS In diesem £15 VeL- DIie Sıtuation der Armen ın Rom hat sich
sammelten sıiıch dıie Schüler VO  - damals und geändert; Barackenviertel gibt nicht
versuchten das Konzıil und VOL allen Dıngen mehr ber 1mM Verlaufe der Jahre 1st die AT-S VB z U E l E A T a a das Evangelıum ernst nehmen. mut nıcht weni1ger geworden. Dıie (Gemeln-

schafit versucht immer wlieder aufmerksam
Die Versammlung das Evangelitum U  X die Armutssıtuationen begleiten und auf

den Armen Nneue Bedürinisse antworten. Dadurch
In der Versammlung und der Reflexion über siınd Dıs eute zahlreiche NECUEC Dıienste ent-

tanden Begleitung VO  — einsamen endas Evangelıum wurde die zentrale Bedeu-
Lung der Armen 1M Leben esu entdeckt. 1a Menschen, besonders 1n den IM  I} fle-
be1l tellte sıch die ra Wo sind die Armen geheimen, das heißt, VO. Besuch bıs ZUE

Sterbebegleitung diesen Menschen naheeute, 1ın unserer Welt un! 1ın unseTrer Stadt?
Dıie Jugendlichen, c1e aus gutbürgerlichen se1ın, die VO  - allen verlassen sind und sich
Verhältnissen stammten, gaben sich nicht deshalb oft uch VO.  - ott verlassen en;

Dienste für Ausländer, Asylbewerber un!mıi1t der Antwort zufrieden, daß die Armen
ELV ın der Drıtten Welt finden selen S1e Flüchtlinge, besonders 1ne Schule, 1ın der

die Sprache des Gastlandes unterrichtetbegannen VOL der e1iıgenen Hausture
Obdachlose,hen Schließlich entdeckten s1e, dalß uch wird; Hilfen für Zıigeuner,

1nNe reiche europäische Metropole W1e€e Rom AIDS-Kranke, psychisch Kranke, Behinder-
te un vieles mehr.1ıne grohe 26100008 beherbergt: Barackenvler-

tel, riesige Pflegeheime, Obdachlose, die Natürlich sind uch die Armutssituationen
1n den verschiedenen Ländern, ın denen (3@e-nonymıtät der Vorstädte

Aus diesem Grunde T1el Anfang der (7e* meinschaften VO  5 St Agidius en, nıicht
meılinschaft 1ıne wichtige Entscheidung, diıe immer gleich. Während ZU. eisple. Cdie (ze-
bis eute iıhr en kennzeichnet: ine VOIL- meinschaften 1n Deutschland und Belgien
rangıge UOption für die Armen. Reiche A sich besonders der alten Menschen und der

gendliche begannen 1ine Freundschaft, el- Asylbewerber un Flüchtlinge annehmen,
wenden sich die Dienste der afirıkanıschenNen und m1t den Armen autfzubauen.
und lateinamerikanischen Gemeinschaften

Die Freundschaft mıt den Armen 1M Wesentlichen die iınder 1st Z

AÄAm Anfang stand die Freundschaft den Beispiel die Nachmittagsschule ın avera-
Einwanderern AaUS Süditalıen, die 1n DaZ (Guatemala) für die Indiokinder die e1InNn-

zıge Schule überhaupt.elendigen Vierteln hne Tom un W asser
ın Baracken untergebracht Man

Im großen Horızont der Welt lebeneröffnete Nachmittagsschulen für dıe Kın-
der, 1ın denen tür die Schule gelernt WwIird; Wer anfängt, sich für die Armen öfinen
ber ın denen INa  —- VOL en Dıngen VL - un! ihr eben, ihre Sorgen un Angste 1n
sucht, Ww1e 1ıne Familie die Freuden un SOTr- das eigene Leben eintreten lassen und S1€e
gen mıteinander teilen un das Leben der teilen, entwickelt ıne Sensibilität, die
Armen verbessern. Auch die Eiltern WUL- über das eigene Leben, die eıgene Stadt und

133



das eigene and hinausgeht. In diesem DA der politischen Interessen 11UL für den Frlie-
sammenhang Siınd diıe internationalen Aktı- den arbeiten wollen Diese Tatsache hat sıch
vitäten der Gemeinschafit entstanden. Aus schon oft als großer Vorteil erwlesen.
der besonderen Doppelrolle Koms als _ In diesem Zusammenhang hat die (jemein-
ropäischer Hauptstadt und Zentrum der ka- schaft dıe Inıtıatıve VO  > aps Johannes
tholischen Kirche haben sich zahlreiche aul IL aufgegriffen, der 1m Oktober 1936
Kontakte politischen un: kirchlichen Menschen der christlichen Konfessionen un
Vertretern ergeben. Eın offenes Haus un! der verschıedenen Religionen Z Weltge-
gelebte Gastfreundschaft ührten WMNMLer- betstag für den Frieden versammelt hat Da-
schiedlichsten Freundschaifiten mı1t Men- mıt dieses Treifen kein einmaliges Ere1igni1s
schen AUuUSs en gesellschaftlichen, politi- Je hat Eg1idio jedes JTahr eın solches
schen un: kulturellen Bereichen. Treiten ın verschiedenen Städten organı-
Besonders bemüht sich die (Gjemeinschaft <1ert. Auf der Grundlage VO  — „Nostra aefta-
Hılfen Tür afirıkanische Länder, ber uch te“ besteht die Idee dieser Treifen darin,
für Albanien. Internatıional bekannt OL- Menschen aller Reliıgionen ZU” geme1nsa-
den ıst die (Gemeinschaft wohl durch die INe  } Eınsatz für den Frieden versammeln.
Vermittlerfunktion 1mM Friedensprozeß für Kom, Warschau, Malta, Barı, Brüssel, Maı-
Mozambique. Dieser Kınsatz, der bis Z land, Assıs], Jerusalem, Florenz un wıeder
Friedensvermittlung führte, wurzelt 1n elıner Rom die bisherigen Stationen. Mıt
gen Freundschaft AD Erzbischof oncal- den Jahren ist AaUus dem ersten Treffen 1NnNe
VeEeS AauUuSs Beıra, dıie während selner Studien- ewegung geworden, der sıch zahlreiche
e1ıt ın Italien begann. Aus einer namhafite Vertreter er großen Weltrelig1io-
Hilfe Tür die verzweiftelten Menschen sSe1INESs 111e  - angeschlossen en Im Mittelpunkt
Landes 1n einem endlos scheinenden Krıeg steht weni1ger der theologische Diıalog als die
SsSınd neben Hilfslieferungen uch ontiakte persönliche Begegnung mi1t elıNer Reflexion

politischen Verantwortlichen entstanden, über die Friedensfunktion der jeweiligen Re-
die schließlich Z  — Vermittlerfunktion der ligion, ihre Verantwortung 1m amp
Gemeinschafit bei den FEriedensverhandlun- die TMU: un: besonders der Tag des ebe-
gen ührten. Ziwel Te lang wurde 1ın den tes nde des Treffens. Dabel wiıird darauf
Räumen VO  5 Eg1d10 ın Rom verhandelt, geachtet, daß die Religionen etirenn eten,
bis Oktober 1999 der Friedensvertrag Nn1ıC eıner Vermischung der Relıgionen
zwischen Keglıerung und der (Giuerilla OrsSscCchu eiısten. In der Schlußzeremonie
RENAÄAMO unterzeichnet wurde ! dieser Treffen wIrd immer eın geme1ınsamer

Friedensappell die Welt unterschrieben.
Der rıeq als Matter aller Ya A T In einem dieser Appelle heißt „ESs g1ibt
In vielen Armutssıtuationen 1m en der keiınen eılıgen Krıeg, heilıg iıst NUur der FrIi1e-
Welt erwelsen sıch die kriıegerischen Kon- de Nıemals kann die elıgıon einen me
{likte als Ursache für unbeschreibliche egründen ögen die OTie der Reliıg1o0-
Elends- un! Armutssıtuationen. Ruanda ME  5 immer Worte des Friıedens se1in!
und Burundı sSind Nn1ıC zuletzt dafür eın

Der Prıiımat des Evangetizumstraurıges eispiel. Aus diesem Trunde hat
sich ın den etzten Jahren die Friedensakti- Die Aktivıtäten VO  _ St Agidius darf IMa  }
V1Ta der Gemeinschaft ausgeweıtet, auft niıemals errenn VO.  - eıner intensiven CL
diese Welse uch größere und kompl1ı- sönlichen und gemeinschaftlichen Reflexion
ziertere Armutssituationen anzukämpfen. über das Evangelium verstehen. Der heilige
Friedensinitlativen unı humanıtäre Hilfen Franziskus schreibt ın seinem Testament,
1n Algerıen, uatemala, Burundl, 1m ehema- Wa Tür das Leben der Gemeinschaft grund-
ıgen Jugoslawılen, 1n anıen un anderen legend ist „Niemand zel.: mMIr, Was 1C tun
Läandern sollen dazu einen Beıtrag eısten sollte. Der Höchste selbst offenbarte mMIr,
anınter steht die schwache Krafit VO.  - dalß ich nach der ege. des eiligen kvange-

l1ums en sollte 1C  ar wıird diese Eint-Gläubigen, die Irei VO.  _ wirtschaftlichen
scheidung 1mM täglichen gemeiınsamenVgl Roberto OTOZZO KOocca, Mozambico.

ualle PaCe Stor1a dı U:  Q mediazlıone 1N- Abendgebet, 1n dem immer das Wort ottes
solita, Mailand 1994 gelesen und ausgelegt wird Man stellt sich
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heıitete neben dem Schulbesuch 1ın eınerjeden Tag den Anfragen, die AaUS dem Evan-
gelıum kommen, ım konkreten Blick qaut Buchhandlung.

Meıne Heimatgemeinde verteilte jeden Wın-Cdie jewellıgen S1ıtuatiıonen VOTLT (Ort un 1n der
Welt 1ıne Antwort geben Daneben gibt ter Schuhe die Armsten: Ich mußte 1ın
Momente der gemeınsamen Reflexion über der lasse immer Voriretifen. Diıie ütterge-

meinschaft brachte Socken un Schokoladedas Evangelium.
Das Kapitel des Lukasevangel1iums m1T Weihnachten. Weıil WIT ALIN n7 me1n-
dem Gleichnis VO barmherzigen Samarıter te Pfarrer, S@e1 ich dumm für das
und der nachfolgenden Begegnung esu miıt Gymnasıum. Er erlaubte mM1r dann während
arta un! Marıa drückt die Haltung der Ge- der Gymnasılalzeit betteln (man sprach
meinschaft aut schöne Weise AaUus Das Be1l- höflich VO  = Kollektieren), sofern ich einen
spiel des barmherzigen Samarıters welst aut sehr uten Notendurchschnitt vorwelsen
die halbtoten Menschen anı unseTer könne
Straben und unNnserert Gesellschaft hın An in en dieser außeren Betroffenheit gibt
NC  > wiıll die Gemeinschaft nıcht vorbeige- uch innere emente, die TÜr me1lne späatere

Arbeıit wichtig In der Kongregatıionhen, S1e will vielmehr ıne erberge für S1Ee
se1ln, diese Menschen Heilung Tinden der Redemptoristen habe ich mich auselinan-
können. och die Episode VO.  } arta und dergesetzt mi1t Fkragen un Problemen der

Menschen Rande der Kirche un der Z@e-Marıa direkt 1 Anschluß das Gleichnis
weıst darauf hın, da ß der Prımat das Hoören sellschaft. uch 1ın der Auseinandersetzung
auft das Wort ottes bleibt. Iıese Episode mi1t der Bıbel spurte ich stark, daß bel Jesus
warnt davor, sich ın einen selbstgefälligen die ede VO Reich Gottes wesentlich über
Aktivismus verlieren. heilende un! befreiende Begegnungen und

Handlungen stattfand un eindrückliche
Resozialisierungsarbeit leistete
Hınzu ommt, daß ich als laisıerter Priester

Sepp Rıedener gut umgehen wollte mıiıt dem Verlust der
priesterlichen Privilegien. Ich durfte
schließlich nıcht mehr Eucharistie feiern.„Vermiuittler zwıschen Gasse un:! Ge-

sellschafit‘ Für mıch wurde bald klar, dal hben nicht
TE 1ıne Wandlung VO  - TOL un! Weın gibt,Kirchliche (Gassenarbeit 1n Luzern sondern uch 1ıne Wandlung VO  . Menschen.

Die (1aSse gesellschaftsfähiger, dıe (Gjesell- F'ur mich gibt 1n diesem erständnis ben
solıdarischer, den Lebensraum nıcht 1U 1ıne eucharistische Realpräsenz,schaft

menschlıcher gemacht aben, autete sondern uch 1ıne 1akonale Gegenwart
dıe Begründung eıiner Preisverleihung DO'  S ottes 1 Menschen, der Hunger und Urs
der Stiftung Luzern den ULTOT. Wıe dıese hat, der 1mMm Gefängn1s S1LZ und der ın der
(14ssenarTbeıt aufgebaut wurde, WAasSs damıt Drehtürpsychlatrıe Platz genomMMeEN hat, der
Abbau DO'  S Drogenabhängigkeit, Arbeitslo- IV-posıtiv ist un! qals Aidskranker auft den
sıgkeit, TMUÜU un Elend erreicht werden Tod warte(l, der 1ın etten liegt, die nicht Las-

konnte, das wırd ım folgenden erzählt DO'  > seln
einem Menschen, der selber ın seıiner Kınd- Nach der La1isıerung habe ich die Fachhoch-
heıt dıe IN erlebt hat red schule {ür Sozialpädagogik besucht mi1t dem

Spezlalgebiet „Resozialisierung un Rehabıi-
Vorgeschichte litation“, amı ich eiınerseıts professioneller
TIMU kenne ich aus eıgener Erfahrung. Ich umgehen kann mi1t dem komplexen Bereich

der Sucht un der TMU Anderseıts wolltebin ın elıner Famılıe aufgewachsen, cie nach
dem Krıieg qals typisch arı bezeichnet WeTI - ich durch die Kompetenzerwelterung mMI1r

besser Gehör verschaifen ın der kirchliıchenden konnte Der atier War Stormetzger un!
hatte häufig keine Arbeıiıt Er starb mi1t un politischen Öffentlichkeit

Jahren nach füntf Schlaganfällen. Dıe
Sehen urteılen handelnMutter gıng putzen und waschen. Wır vıer

Kinder mußten durch Kinderarbeit mithel- Nachdem ich während ehn Jahren verant-
wortlich War für cje kirchliche Jugendarbeitfen, daß WI1Tr über die Runden kamen. Ich
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